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Qualität in der Weiterbildung 
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Prozess- und Produktqualität nach AZWV
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Qualitätssicherung von Arbeitsmarktdienstleistungen

� Definierte Qualitätskriterien (Z1-Z6) als Voraussetzungen für Qualität von Arbeitsmarktdienstleistungen
(Berücksichtigung in den Verdingungsunterlagen)

� Verbesserung der Qualitätssicherung:

+  Intensivierung von Vor-Ort-Kontrollen durch Agenturen für Arbeit und Regionale Einkaufszentren
+  Systematische Qualitätsprüfung von Trägern und Maßnahmen durch einen hauptamtlichen

Prüfdienst
+  Teilnehmerbefragungen
+  Systematische maßnahme- und trägerbezogene Erfassung und Auswertung der Eingliederungs-

ergebnisse

Ziel: Systematische Ergebnisaufbereitung aller Qualitätssicherungsmaßnahmen zur Nutzung für
Entscheidungen über weitere Zusammenarbeit und Weiterentwicklung von Produkten und
Verfahren  („Qualitätsindex“)



6

FHM, Bielefeld 14.02.2008

Verbreitung und Wirkung von qualitätssichernden Instrumenten in Weiterbildungsorganisationen
Beginn von Qualitätssicherungsaktivitäten bei Weite rbildungsanbietern
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Verbreitung und Wirkung von qualitätssichernden Instrumenten in Weiterbildungsorganisationen
Qualitätsansätze, die bei Weiterbildungsanbietern v erfolgt werden



8

FHM, Bielefeld 14.02.2008

Verbreitung und Wirkung von qualitätssichernden Instrumenten in Weiterbildungsorganisationen
Gründe für die Einführung der Qualitätsaktivitäten
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Verbreitung und Wirkung von qualitätssichernden Instrumenten in Weiterbildungsorganisationen
Negative Effekte der qualitätssichernden Aktivitäte n
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Verbreitung und Wirkung von qualitätssichernden Instrumenten in Weiterbildungsorganisationen
Positive Effekte der qualitätssichernden Aktivitäte n
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Nutzen von Qualitätsmanagementsystemen

� 55 % ...Produkt- und Leistungsverbesserung

� 58 % ...Reduzierung von Reklamationen

� 48 % ...Bevorzugung im Wettbewerb

� 44 % ...Mehr Kunden

� 75 % ...Höhere Transparenz im Unternehmen

� 88 % ...Teil einer umfassenden Qualitätsstrategie

(TÜV-Umfrage bei 141 zertifizierten Unternehmen)



12

FHM, Bielefeld 14.02.2008

Durchschnittlicher Teilnehmerbestand in der berufli chen Weiterbildung
(SGB II und SGB III)
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Europäische Perspektiven bei Standardisierung und Z ertifizierung
beruflicher Bildung

• Bildungspolitischer Einigungsprozess auf europäischer Ebene 
(Kopenhagener Erklärung 2002)

• Gemeinsame Bezugsebenen für berufliche Qualifikationen
(European Qualification Frame)

• Heterogenität von Systemen und Institutionen

• Kompetenzen nicht Abschlüsse werden klassifiziert

• Leistungsbewertung und Zertifizierung beruflicher Qualifikationen

• Die neuen Zertifikate sollen Bildungssystem und Arbeitsmarkt miteinander verkoppeln

• Heutige QM-Systeme in der beruflichen Bildung sind rechtzeitig in ein 
Gesamt-Zertifizierungssystem einzubeziehen
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Zusammenfassung und Ausblick

• „Qualitäts-Anforderungen“ der BA an die Weiterbildungsbranche entwickeln sich
reziprok zur Teilnehmerzahl

• Neue Qualitätssicherungs-Systeme für Arbeitsmarktdienstleistungen werden 
weitestgehend ohne Einbindung der „Lieferanten“ entwickelt

• Auditierung (Prüfung/Kontrolle) muss als Entwicklungs-Wertschöpfungsbeitrag
verstanden werden, sonst geringe Akzeptanz und Förderung einer „Misstrauenskultur“

• Bildungspolitische Entwicklungen (EQF/NQF) sind rechtzeitig zu berücksichtigen.

Kontrolle muss sein,
Vertrauen und langfristige Kooperation
bringt uns weiter!
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